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Bericht zum  

Regionalforum Nord- und Osthessen der Klima-Kommunen 

am 19. Mai 2026 in Gudensberg 

 

Das Regionalforum Nord- und Osthessen der Klima-Kommunen ist die jährliche Plattform für 
den regionalen Austausch nord- und osthessischer Städte, Gemeinden und Landkreise, die 
Teil des Bündnisses „Hessen aktiv: Die Klima-Kommunen“ sind. Am 19. Mai 2026 fand die 
Veranstaltung im G1 Kommunikations- und Begegnungszentrum der Stadt Gudensberg statt. 

Nach einem Grußwort von Bürgermeisterin Sina Massow informierten das Hessische 
Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt, Weinbau, Forsten, Jagd und Heimat, das 
Fachzentrum Klimawandel und Anpassung sowie die Fachstelle Klima-Kommunen über 
aktuelle Entwicklungen in Klimaschutz und -anpassung. 

Es folgte ein moderierter und interaktiver Austausch in großer Runde, der Raum für 
Erfahrungen aus den Kommunen bot. 

Im Anschluss standen in diesem Jahr zwei Praxisimpulse aus der Region im Fokus: das neue 
Versiegelungskataster der Stadt Fulda sowie das Engagement im kommunalen Klimaschutz 
und Klimaanpassung der Point-Alpha-Gemeinde Rasdorf. Die Fördermittelberatung der 
LandesEnergieAgentur Hessen GmbH rundete diesen Teil ab und lieferte einen Einblick in 
mögliche Fördermittelmöglichkeiten zu den zuvor vorgestellten Maßnahmen aus der Praxis. 

Den Abschluss bildete eine geführte Besichtigung durch das mehrfach prämierte Gebäude, 
das von einem alten Supermarkt zu einem hochwertig sanierten Begegnungs- und 
Kommunikationszentrum für Vereine und die Stadtgesellschaft wurde. 

 

Alle freigegebenen Vorträge finden Sie zum Download unter klima-kommunen-
hessen.de 

 

 

Aktuelles im Bereich Klimaschutz und Klimaanpassung 

Es berichteten 

• das Hessische Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt, Weinbau, Forsten, Jagd 
und Heimat (HMLU) 

• das Fachzentrum Klimawandel und Anpassung (FZK) 

• die Fachstelle der Klima-Kommunen 

 

Bevor es zum Erfahrungsaustausch ging, hat die Gudensberger Auszubildende Leni Schmidt 
ihr Projekt der Klimaschutzflyer für Gudensberger Haushalte vorgestellt, das sie im Rahmen 
der erfolgreichen Teilnahme bei den Klimascouts entwickelt hat. Darüber hinaus hat Michael 
Meichsner vom Smart Kassel Büro deren Spiel vorgestellt, mit dem Grundschulkinder und 
Jugendliche die Themen Abfallvermeidung und Recycling spielerisch erschließen. 

 

Informationen zu den Klimascouts finden Sie hier, zum vorgestellten Spiel aus dem Smart 
Kassel Büro finden Sie hier. 

https://www.klima-kommunen-hessen.de/nordhessen-detail/24-regionalforum-nordhessen-19-05-2025-gudensberg
https://www.klima-kommunen-hessen.de/nordhessen-detail/24-regionalforum-nordhessen-19-05-2025-gudensberg
https://www.klima-kommunen-hessen.de/klimascouts
https://www.kassel.de/einrichtungen/smartkassel/leitprojekte/udp-5/index.php
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Erfahrungsaustausch zwischen den Teilnehmenden 

 

 

 

Im Anschluss an die Berichte aus dem HMLU, dem FZK und der Fachstelle der Klima-
Kommunen fand ein moderierter, interaktiver Erfahrungsaustausch zwischen den 
Teilnehmenden statt. Die im Rahmen des diesjährigen Austauschs diskutierten Beiträge 
der nord- und osthessischen Mitgliedskommunen wurden nach drei Kategorien sortiert 
und im Anschluss diskutiert. Die drei Kategorien waren die folgenden: 

• Erfolge 

• Herausforderungen 

• Wünsche 

Die Teilnehmenden hatten am Anfang des Erfahrungsaustauschs die Gelegenheit, 
Maßnahmen, Aktionen und Projektideen aus ihren Kommunen entsprechend der drei 
Kategorien auf Karten zu schreiben. Diese wurden dann gesammelt, an Stellwänden sortiert 
aufgehangen und in der großen Gruppe diskutiert. 

Auf den nachfolgenden Seiten finden Sie die gesammelten Inhalte übersichtlich aufbereitet – 
sortiert nach den drei Kategorien des diesjährigen Formats. 
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Erfolge 
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Herausforderungen 
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Wünsche 
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Versiegelungskataster Stadt Fulda 

Moritz Watzke und Jessica Stoll (Amt für Stadtplanung und -entwicklung, Stadt Fulda) 
präsentierten das Versiegelungskataster der Stadt Fulda. Das Ziel ist, ein digitales Abbild der 
realen Flächenstruktur zu haben, mit dem man u. a. folgende Nutzungsmöglichkeiten erhält: 

• Grundlage für das Bodenschutzkonzept oder das Klimaanpassungskonzept 

• Grundlage zur Ermittlung der Abwassergebühr 

• Ermittlung von Potenzialen zur Entsiegelung und Begrünung 

• Identifizierung von Hitzeinseln 

Für die Grundlagendaten sind Luftbilder, Daten zu Flurstücken und Gebäuden (ALKIS), 
landwirtschaftliche Flächen und zusätzlich Schrägluftbilder notwendig gewesen. 

Die Stadt Fulda hat sich hierbei für ein Angebot entschieden, bei dem eine KI eine große Rolle 
bei der Auswertung der Luftbilder und der Erfassung der Oberflächenstruktur einnimmt. 
Hierdurch konnten je nach Angebot bis zu 90 % der Angebotskosten vermieden werden. 

Die Referierenden bewerten das Ergebnis für ihre Einsatzzwecke als positiv, ordneten jedoch 
ein, dass die Qualität der Ergebnisse niedriger ist als bei herkömmlichen Methoden, bei denen 
in Bedarfsfällen zum Teil händisch nachgebessert wird. Für den Einsatzzweck in Fulda ist die 
Qualität ausreichend. 

Das Beispiel zeigt, wie neue Technologien auch neue Möglichkeiten für Kommunen bieten und 
dass ein Versiegelungskataster eine wichtige Grundlage zur Identifizierung von Potenzialen 
zur Klimaanpassung ist. 

 

 

Klimaschutz und Klimaanpassung in Rasdorf 

David Altheide (Point-Alpha-Gemeinde Rasdorf) zeigte in seinem Vortrag das umfangreiche 
und vielfältige Engagement der Kommune mit ca. 1.500 Einwohnerinnen und Einwohnern. 
Ausgewählte Beispiele des kommunalen Engagements sind: 

• 19 selbst finanzierte PV-Anlagen und 9 Speicher: Es wird ca. ein Viertel des 
produzierten Stroms selbst verwendet, wobei die Kläranlage einen Autarkiegrad von 
62,5 % besitzt. Durch den eigens produzierten Strom erhalten Vereine diesen 
kostenfrei. 

• Kommunale Wärmeplanung: Seit 2012 werden 50 von 62 Gebäude im Ortsteil 
Grüsselbach über eine Biogasanlage mit Wärme versorgt. Zudem wurde die 
Energiegenossenschaft Rasdorf gegründet, über die seit Oktober 2025 Haushalte 
angeschlossen werden. 

• Energetische Optimierung der Kläranlage: Die aus dem Jahr 2000 stammende 
Kläranlage erhielt ein neues Schraubengebläse, bessere Belüftungssteuerung und 
eine effizientere Pumpe, sodass 22.048 kWh/Jahr eingespart werden, was 23 % 
bedeutet. 

• Nachverdichtung im Innenbereich statt Ausweisung von Neubaugebieten: Das Ziel ist 
ein Wachstum ohne Neubaugebiete, wofür Baulücken und Leerstand priorisiert und 
Umnutzungen und Aufstockungen gefördert werden. 

• Renaturierung: Die Gemeinde legt auf ca. 1,3 km Länge den Goldbach im 
Siedlungsgebiet frei, der zuvor verrohrt war. So ergeben sich mehr Retentionsraum 
und mehr Fläche für Biodiversität. 

 

Der Vortrag zeigt, dass kommunales Engagement in Klimaschutz und Klimaanpassung keine 
Frage der Kommunengröße ist und sich dadurch konkrete Vorteile für die Kommune und die 
Bevölkerung ergeben. 
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Fördermittelberatung der LandesEnergieAgentur Hessen GmbH 

 

Im Anschluss an die beiden Praxisvorträge stellte Susanne Crezelius (Fördermittelberatung 
LandesEnergieAgentur Hessen GmbH) Förderprogramme vor, die eine mögliche 
Finanzierungsquelle für die Maßnahmen sind, die von den Kommunen zuvor vorgestellt 
wurden. 

 

 

Geführte Besichtigung 

G1 – Gemeinsam Eins – Kommunikations- und Begegnungszentrum 

Im Anschluss an das Forum hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, über eine Führung das 
Gebäude G1 in Gudensberg kennenzulernen, in dem auch das Forum stattfand.  

Das Gebäude ist ein ehemaliger leerstehender Supermarkt, das von der Stadt aufgekauft, 
umgestaltet und im Jahr 2024 fertig saniert wurde. Heute bietet es Räume in verschiedenen 
Größen und für verschiedene Nutzungen an. Je nach konkreter Nutzung können die Räume 
für die lokale Bevölkerung und die städtischen Vereine kostenfrei über eine digitale 
Buchungsmaske der Stadt gebucht werden. Hierbei stehen z. B. kleinere Büroarbeitsplätze, 
Musikräume mit angepasster Schalldämmung, eine voll ausgestattete Küche oder größere 
Tagungsräume zur Verfügung. Die Räume können z. T. nach individuellen Wünschen 
angepasst werden. Gleichzeitig gibt es eine Werkstatt im Keller, eine Dachterrasse und einen 
sozialen Bekleidungsladen für Menschen mit geringem Einkommen. 

Das G1 ist ein positives Beispiel für eine innerstädtische Aufwertung, bei dem eine hochwertige 
Sanierung und ein neues Zentrum für gemeinschaftliche Aktivitäten Hand in Hand gehen. 
Hervorzuheben sind insbesondere folgende Aspekte an dem Projekt: 

• Hoher energetischer Standard: Das Gebäude wurde u. a. umfassend gedämmt, 
sodass die Effizienzhaus-Stufe KfW 55 erreicht wird. Es konnten viele bestehende 
Baumaterialien wiederverwendet werden, sodass sogenannte „Graue Energie“ 
gesichert werden konnte. 

• Integration von Klimaschutz und Klimaanpassung: Das Gebäude besitzt eigene 
Wärmepumpen, die u. a. von PV-Anlagen auf dem Dach gespeist werden. Die 
restlichen Dachflächen sind begrünt, damit Niederschlag zurückgehalten wird.  

• Multifunktionalität: Das Gebäude bietet mehrere Nutzungen unter einem Dach, die z. 
T. flexibel angepasst werden können. 

 

Die Gesamtkosten beliefen sich auf ca. 5,8 Mio. Euro, wobei ca. 4,0 Mio. Euro durch 
Förderprogramme abgedeckt werden konnten. Die Stadt nutzte dabei die 
Städtebauförderungen „Soziale Integration im Quartier“ und „Lebendige Zentren“ und die 
Hessische Klimarichtlinie zur Finanzierung. 

Bei der Führung gingen die städtischen Mitarbeitenden auf den hohen energetischen 
Standard, die Multifunktionalität des Gebäudes und die gelebte Nutzung durch die 
Stadtgesellschaft und die Vereine ein. 

Das Gebäude wurde mehrfach ausgezeichnet: Es gewann in der Sonderkategorie „Mehr 
Lebensqualität“ im Wettbewerb der Klima-Kommunen 2025, Hessischer Landespreis für 
Baukultur und „Klimaaktive Kommune 2025“ der Nationalen Klimaschutzinitiative des 
Bundesministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit. 
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Nachfolgend finden Sie einige Impressionen der Führung: 
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Kontakt 

  

 Bündnisbüro Hessen aktiv: Die Klima-Kommunen 

Hessisches Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt, 
Weinbau, Forsten, Jagd und Heimat 

Mainzer Straße 80, 65189 Wiesbaden 

E-Mail: klima-kommunen@landwirtschaft.hessen.de  

https://www.klima-kommunen-hessen.de/startseite.html 

 Sprecherin Forum Nord- und Osthessen 

Jessica Stoll | Stadt Fulda | Klimaschutzmanagerin 

Amt für Stadtplanung und -entwicklung 

E-Mail: jessica.stoll@fulda.de  

Frau Stoll steht den Mitgliedskommunen in der Region 
zur Verfügung, um Bedarfe an die Fachstelle und das 
Ministerium zu melden. 

  

 LEA LandesEnergieAgentur Hessen GmbH 

Mainzer Straße 118, 65189 Wiesbaden 

www.lea-hessen.de  

 Fachstelle der Klima-Kommunen 

Sven Küster | Michelle Heene | Marian Fromm | Richard 
Ferlemann | David Stoitner | Lars Brodrecht 

E-Mail: klimakommunen@lea-hessen.de  

 Regionalbüro Nordhessen der Klima-Kommunen 

Dr. Ines Wilkens | Rainer Dallmann | Martin Klement 

E-Mail: kassel@lea-hessen.de  

 Bürgerforum Energiewende 

Ansprechperson für Nordhessen: Dr. Ines Wilkens 

E-Mail: ines.wilkens@lea-hessen.de 

   

 
Die Veranstaltung wird in Kooperation mit dem 
Fachzentrum Klimawandel und Anpassung durchgeführt. 
 
Kontakt: hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung  
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